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LESERAKTION

Das Zofinger Tagblatt offeriert Ihnen Eintrittstickets zum einmalig günstigen ZTplus-Preis von
Fr. 59.– statt Fr. 69.–. Im Eintritt inbegriffen sind Stehdinner, Dessert sowie Mineralwasser und
Kaffee.
Auch Neuabonnentinnen kommen in den Genuss dieser Leseraktion! Lösen Sie Ihr neues Jahresabonne-
ment direkt an unserem Schalter.
Gegen Vorweisung der ZTplus-Karte erhalten Sie am Empfang des Medienhauses Zofinger Tagblatt AG
(von 9.30 bis 12.00 Uhr und 13.30 bis 17.30 Uhr, am Freitag bis 17.00 Uhr) Tickets zum ZTplus-Preis.
Die Tickets sind nur gegen Barzahlung erhältlich. Anmeldung bis spätestens 22. Oktober 2008.

«Schönheit
ist Macht –

oder
macht
Macht

schön?»
BPW-Regiolink-Anlass mit

interessantem Podiums-Talk
Moderation: Marina Villa

23. Oktober 2008
19.00 Uhr
Stadtsaal

4800 Zofingen

PROGRAMM
18.45 Uhr Türöffnung
19.00 Uhr Stehdinner
20.00 Uhr «Wybretten»
20.15 Uhr Podiums-Talk
• Pascale Sahli, Wellnesshotel Revital, Les Rasses
• Jacqueline Piotaz, Vanity – the art of beauty
• Sandrine Jaunâtre, amtierende Miss Olten
• Angelika Braem, Geschäftsführerin Evalution, Zürich
• Dr. Christophe Christ, Schönheitschirurg, Zürich
21.15 Uhr «Wybretten»
21.35 Uhr Dessertbuffet

1582146

INSERAT

Sänger lösten Begeisterungsstürme aus
St. Urban Konzert des ukrainischen Kammerchores Cantus-Uschgorod in der Klosterkirche

Der ukrainische Kammerchor
Cantus-Uschgorod machte am
Sonntag auf seiner Schweizer
Tournee, organisiert vomVerein
NeSTU, Netzwerk Schweiz-Trans-
karpatien/Ukraine, in St. Urban
Station.

RENATA WOLL

Die Sängerinnen und Sänger unter der
Leitung von Emil Sokach gelten als ei-
nes der renommiertesten Vokalensem-
bles Europas. Sie machten diesem Ruf
alle Ehre und lösten Begeisterungsstür-
me aus.

Während ihres 17-tägigen Aufent-
haltes in der Schweiz bestreiten die
ukrainischen Sängerinnen und Sänger
nicht weniger als zwölf Konzerte, die
meisten davon mit A-cappella-Gesang.
Während zwei Stunden singen diese
Leute ohne instrumentale Stütze, abge-
sehen von wenigen kleinen Perkussi-
onseinlagen. Und wie sie singen! Man
glaubt es kaum, dass sowas möglich ist,
was diese jungen Stimmen an Volu-
men, an Wohlklang, an Stimmigkeit,
an Reinheit, an Dynamik hinzauberten.
Wie ein «Hinzaubern» kam es dem
Zuhörer tatsächlich vor, und zwar vom
ersten Akkord weg. Fast fühlte man sich
abgehoben, schwebend in einer Wolke
von Wohlklang. Das Werk, das im ers-
ten Konzertteil zur Aufführung kam,
entstand 1910 und gilt als «geniales

Meisterwerk, komponiert in einem all-
gemein europäischen, romantisch-reli-
giösen Stil slawischer Prägung» (aus
Programmheft). Es handelt sich um
Rachmaninows «Liturgie des Heiligen
Johannes Chrysostomus». Die Musik er-
greift, berührt. Mit traumwandleri-
scher Sicherheit pflegten die Cantus-
Leute diese Klänge, schienen mühelos
alle Höhen und Tiefen (herrliche Bässe!)
auszuloten, füllten mit gewaltigen, nie
forcierten Fortestellen den Kirchen-
raum, füllten diesen aber ebenso mit
unglaublich schönen Pianoklängen.
Längen, die sich immer ergeben, wenn
eine liturgische Komposition konzer-
tant aufgeführt wird, wurden am Sonn-
tag gern hingenommen.

Nach dem himmlischen, sphäri-
schen Teil das Bodenständige, Erdige:
Lieder aus den Karpaten. Die Atmo-
sphäre änderte sich: Immer noch per-
fekt und packend wurde die Liebe be-
sungen, die Schönheit der Karpaten.
Von Wind war die Rede, von der Nach-
barin oder vom Gespräch beim Heu-
grasmähen. Witzig und perfekt die
Zungenarbeit, wenn die Maultrommel
imitiert wurde.

Der Komponist Yevhen Stankovych,
geb.1942, ist ein Landsmann der Can-
tus-Chorleute. Seine Musik, so liest man
im Programmheft, «wirkt tief bewe-
gend auf die menschliche Seele». Dass
diese Aussage zutrifft, davon bekam
man eine Kostprobe. Aus der Folk-Oper

«Blühender Farn» kamen vier Teile zur
Aufführung. Stankovych verarbeitet in
seiner Oper uralte Motive und vor-
christliche Traditionen. Er verleiht in
diesem Werk der ukrainischen Mytho-
logie einen bisher nie dagewesenen
Ausdruck. In den teils traurig-schönen
Liedern wussten auch Solistinnen aus
den eigenen Reihen mit ergreifend in-

nigen, schönen Stimmen zu gefallen. Es
gibt Konzerte, Aufführungen, die einen
derart ergreifen, dass man sie gern ein
zweites Mal geniessen würde. Das Kon-
zert vom Sonntag in St. Urban gehört
dazu. Ein Glück, dass die Wiederholung
des Hörvergnügens möglich wird,
macht doch der Chor noch weitere Sta-
tionen in der Region.

WEITERE AUFTRITTE Cantus a cappella «Rachmani-
nov und ukrainische Komponisten»: Dienstag,
21. Oktober, Ruswil, Pfarrkirche, 19.30 Uhr;
Samstag, 25. Oktober, Altdorf, Kirche St. Martin,
20 Uhr; Sonntag, 26. Oktober, Kilchberg, ref. Kir-
che, 17 Uhr; Dienstag, 28. Oktober, Bubendorf
ref. Kirche, 19.30 Uhr; Freitag, 31. Oktober, Ho-
henrain, Pfarrkirche, 19.30 Uhr. Weitere Konzerte
(anderes Programm) in Zürich, Winterthur, Horw
und Stans. Infos www.nestu.org/cantus.htm

Geburtstag mit Déjà-vus
Reiden Der Verein Kultur und Kontakte feierte sein 10-Jahr-Jubiläum

KKK – seit zehn Jahren ste-
hen diese drei Buchstaben
für viel Kultur und noch
mehr Kontakte in der Kom-
mende Reiden.Am Sonn-
tag feierte derVerein sei-
nen runden Geburtstag mit
vielen stimmungsvollen
Déjà-vus.

STEFAN BOSSART

Einmal mehr wurde am Sonn-
tag nichts dem Zufall überlas-
sen: Die Kornschütte war beson-
ders schön herausgeputzt, rosa
Schleifen hingen um die schwe-
ren Eichenbalken. Rote und gel-
be Rosen zierten die Tische, an
denen rund 70 Gäste Platz nah-
men. Viele von ihnen pilgerten
in den letzten Jahren mehrmals
an die Anlässe des Vereins Kul-
tur und Kontakte in der Kom-
mende, erlebten im altehrwür-
digen Gebäude besondere Stern-
stunden.

Stimmungvolle Umrahmung
Dies war auch am Sonntag

der Fall. Alte Erinnerungen wur-
den wach. Mit Fred Göbel, Pir-
min Lang, Cyprian Meyer, Nor-
ma Soldati, Renata Woll, Cécile
Zemp, Adrian Zinniker und den
Alttanzmusikanten traten Kul-
turschaffende auf, welche die
Bühne des KKK Reiden mit ihren
Auftritten prägten. Für einen
weiteren Farbtupfer sorgte das
Gamblers Quartett der MG Rei-
den.

Ein Flügel war es, welcher
der Kultur in der Reider Kom-
mende wortwörtlich Flügel ver-
lieh (siehe Kontext). «Heute ist
der KKK Reiden aus dem Leben
unserer Gemeinde und der Regi-
on nicht mehr wegzudenken»,
sagte Hans Luternauer. «Die Mit-
glieder des KKK Reiden haben
unser Schlössli aus dem Dorn-
röschenschlaf aufgeweckt.»

Er hob dabei insbesondere
die grossen Verdienste von Adel-
heid Aregger hervor, die dem
Verein seit seiner Gründung vor-
steht. «Sie ist das Herz eines akti-
ven und pulsierenden Vereins,
auf den auch die Gemein-
debehörde sehr stolz ist.» Die

Präsidentin war es denn auch,
welche in einer humorvollen Re-
de zehn Jahre Revue passieren
liess. K um K um K liess sie dabei
hochleben. Sprach von Kultur,
Kontakten und der Kommende.
Hier trat Emil Steinberger auf,
konnte das weltberühmte Casal-
Quartett beklatscht oder den
Worten des bekannten Schrift-
stellers Erich Knellwolf ge-
lauscht werden. Aber auch viele
einheimische Kunstschaffende
erhielten eine Plattform. Zudem
setzte der Verein mit Eigenpro-
duktionen wie der träumende
Bauer oder Mozart à la Breve
gleich selbst kräftige Tupfer in
die Kulturlandschaft.

Rund 50 Anlässe fanden in
den letzten zehn Jahren auf der
Kommende statt. «Ein Engage-
ment, das dank den Beiträgen
unserer 350 Mitglieder, zahlrei-
chen Spendern und der unent-
geltlichen Benützung der Räum-
lichkeiten ermöglicht wird», so
Adelheid Aregger.

Geburtstagsessen als Omen
Möglich machen all diese

Menschen aber auch eines: Kon-
takte. Dies zeigte sich am Sonn-
tag einmal mehr. Nach dem offi-
ziellen Teil wurde zusammenge-
sessen, geplaudert und die ers-
ten Gläser des Zweigelt-Weins
aus dem Kommendeweinberg
getrunken. Neben musikali-
scher Unterhaltung gab es na-

türlich auch ein Geburtstagses-
sen. Mit einer feinen Bündner
Gerstensuppe aus der Feldheim-
küche und Geburtstagscreme-
schnitten aus dem Hause Nyf-
fenegger erlebten die Gäste ein
weiteres Déjà-vu. Genau vor
zehn Jahren und einem Tag
stärkten sich die 77 Gründungs-
mitglieder mit diesem Mahl. Ein
gutes Omen für die nächsten
zehn erfolgreichen KKK-Jahre.

GERNE GEHÖRT Der ukrainische Chor Cantus-Uschgorod bei seinem Auftritt in St. Urban. RWO

GEBURTSTAGS-CREMESCHNITTE Der heutige Vorstand des KKK Rei-
den präsentiert die süsse Versuchung zum Jubiläum. ZVG

EIN FLÜGEL VERLEIHT FLÜGEL

KKK «Gäbe es den KKK nicht,
müsste man ihn sofort grün-
den», sagte Hans Luternauer.
Dass der ranghöchste Reider
zum Geburtstagsfest des Ver-
eins sprach, war fast ein Muss.
Er war quasi die Hebamme,
sorgte mit seinem Machtwort
vor 10 Jahren für die Grün-
dung. Für kulturelle Anlässe in
der Kommende wollten Adel-
heid Aregger, Monika Fischer
und Isabella Schwegler einen
Flügel anschaffen, baten die
Gemeinde um einen finanziel-
len Zustupf. Drei privaten Frau-
en konnte dieser Wunsch nicht
erfüllt werden. Anders, so das
Urteil des Gemeindepräsiden-
ten, wäre dies bei einem Ver-
ein. Sein Wort in Gottes Ohr:
Kurzerhand gründeten 77 Mit-
glieder am 18. November 1998
KKK Reiden. (BO.)


